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35 le  ilie. Ielandiſch Mariendichtung aus dem Jahrhundert.
on Eyſtein Asgrimſſon, Auguſtiner Thykkviboer. Ueberſetzt
und eingeleitet Alex Baumgartner 8 Freiburg 1884,
Herder. 8², S Preis M —1 —

Der hohe orden iſt in der Literatur modern, btr erhalten ſchwediſche,
norwegiſche Erzählungen, Dorfgeſchichten, isländiſche Märchen zum Leſen;
Björnſtjerne, ſen verſorgen uns mit Dramen aus jener ſchon

kühlen Zone; eS iſt nich läugnen, ern friſcher, wohlthätig⸗-red⸗
er Hauch weht uns an aus dieſer nordiſchen Poeſie, auch eine feſtge
gründete religiöſe Gläubigkeit haben jene Völker V ihrer ein ſo glor⸗
reichen katholiſchen Zeit ſie ſind 10 damals ganz arglos ihre
katholiſche eligion betrogen worden herüber bewahrt. Dieſe Dichtungen
wirken nach Art von heilſamen Eisumſchlägen auf die krankhafte Hitze Und
ſinnliche Gluth und ornige Verlogenheit eines großen (des größern!)
Theils unſerer ſchönen Literatur. her nich / die profanen Dichtun⸗
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des Nordens ſind der Beachtung werth, auch die religiöſe Poeſie trieb
daſelb ein ſchöne Blüten die „Lihja“, jenes wunderſame arien⸗
lied, das vor aſt 600 Jahren ein Auguſtiner auf Oſt⸗Island ſang und
welches uns nun Baumgartner In ſchöner deutſcher Nachdichtung bietet.
Der isländiſche Dichter 0 ſcheint es, enn etwas wunderlicher Heiliger.
Vor 1320 geboren, ſeit etwa 1340 Auguſtiner zu Thykk  viboer, ſoll
Eyſtein, (der Sohn Asgrim's) wegen gröbſter Vergehungen
Biſchof eingekerkert und x˖

erſter Buße verurtheilt worden ſein,
aber finden wir ihn (trotzdem! als Capitelvicar der Diöceſe Skalholt;
1359 habe ihn Biſchof Gyrdr excommunicirt und un einen 100 Fuß
tiefen Kerker geworfen, dort abe Eyſtein die ilja gedichtet und ſei dann
Generalvicar geworden. Wie man ſieht, ein höchſt curioſes Gemiſch von

Wahrheit und Lüge; 1360 erlitt Eyſtein auf der ahr nach Norwegen
Schiffbruch, ettete ſich mühſam, 361 In der Paſſionswoche ſtarb eL

Im Kloſter Elgaſatr bei Drontheim. Sein Gedicht, ſeit ſeinem Entſtehen
populär, iſt heute noch, trotz des entſchieden katholiſchen Inhaltes, ein
Liebling des isländiſchen ſeit dreihundert Jahren proteſtantiſchen Volkes;
e iſt gerade herrlich, „mit wunderbarer Kunſt und Zier geſchmückt“
ſagt der proteſtaͤntiſche Prediger Hallsſon, der eS An 1660 In lateiniſche
iſtichen überſetzte Baumgartner's Ueberſetzung 100 tropäiſche Strophen
1e achtzeilig) iſt ſchön und würdig, wie von dem Literaturforſcher
warten an Hleine Geſchmackloſigkeiten wie das „Fruch beißen“ (der
Sündenfall der erſten Eltern iſt gemeint) Nr 14, 16, 17, die oft
zu of gewagte Weglaſſung des tite „We iſt todt“ (Nr 21), „wie
Sonnenſtrahl“ 27, „Weg weiß“ 1, „Hölle harrt“ 20, „Buſen poch

und etliche zweifelhafte rophäen erwähnen wir nur zum Be
weiſe unſerer Genauigkeit und zu etwaiger Verbeſſerung In weiteren Auf
agen Man leſe nur die Schilderung der ſchmerzhaften Mutter
(Nr 54, 55, 56), die 62, (auch 61), die Beſchreibung der
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Hölle (73, der Ruf an Maria (86) und die liebliche Wreht Sdodhe und
man ird die Isländer begreifen n
wunderliebliches u  ern

chſchätzung ihrer Lilja. Ein

Pfarrvicar PaPeter Am Wimberg
36) Die Glocken von S. ——  Alban. Stadt⸗ und Familien⸗Roman

aus bewegten Zeiten des Jahrhunderts. Von Franz Trautmann.

Zwei te ＋

09 Regensburg 1884., Puſtet 8⁰, 856 Seiten,
Alte Stadtgeſchichten und wie gute und ſchlimme Leute borden gedachtund gethan, das weiß keiner ſo anmuthig und treuherzig erzählen als

ranz Trautmann. In München, dem alten, frommen, erzkatholiſchenMünchen, lang bevor 8 das halbheidniſche Iſar⸗-Athen werden mußte, findetich Trautmann Hauſe, wie ſchon gar niemand ſonſt, das zeig„Münchner Stadtbuch“ „Herzog Chriſtoph“ „Niklas Prugger“und das wußten wir längſt. er auch im alten heiligen öln iſt unſerErzähler daheim und kennt da jede Haus und Winkelchen, ob auch das
eine ſchon ängſt nich mehr ſteht und das etztere gänzlich verbaut iſt, das
weiſet obiger herrlicher Roman voll lebendiger Geſtalten, ern und heiter,ieblich und höſe, die in ſtürmiſcher Zeit aneinander gerathen, bis alles
ſich n milder verſöhnender Tragik und och 0 gut und friedlich öſe und
aller böſe Ton verhallt, wie die eigenthümlichen 3 Glockenſchläge von

Alban Daß eine zweite Auflage dieſes ſchönen Buches nöthig wurde,
iſt mehr ein gute Zeugniß für das Leſepublikum, als für den Roman
E. Von ranz Trautmann konnte nan ohnehin nUur Vortreffliches EL.  2
warten, ob aber die Leſer für ſolche gediegene chriſtkatholiſch-gläubigeGeſchichten ſich zahlreich fänden, das mochte man bei der ſo Uppigwuchernden auf verlockendſte Weiſe angeprieſenen modernen Romanſchreibereinicht ⁰ zweifellos erwarten Ein katholiſcher Roman? Den „Roman“ man
ſich gefallen; aher katholiſch! nein, da ird gebetet, entſagt, zuletzt b
ehr. ich alles und geh nach verſchiedenen Klöſtern ah So meint HrPublikus landläufig von der ſo blühenden kathol. Belletriſtik; hier beſtand
der Leſerkreis aber die robe, die Albansglocken haben die Vorurtheile
weggeläutet, die zweite Auflage des Romans iſt erſchienen. Für das Haus,den Familientiſch empfehlen wir ieſe rd  ige Erzählung auf's Wärmſte;wir eſorgen nicht, daß irgend emn Leſer hinterher ſage, auf die Recenſenten⸗Empfehlungen könne man ſich nicht verlaſſen; Im Gegentheil, jedermannird ſeine Freude haben, da EL auf dieß gute Buch (in ſeiner Sphäre)aufmerkſam gemacht worden ſei

St. Peter anl Wimberg. Pfarrvicar aCET.

37 Johann N. Müller's Volks⸗Predigten. Herausgegeben
0on Leonard d E0m-M ahr, Weltprieſter der Diöceſe Brixen. 2. and
Feſttags-Pred ten (Feſtzeiten, eſte des Herrn und einiger Heiligen.)


